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Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer empfing am Donnerſtag im Neuen 
Palais den Prinzen Friedrich Leopold. Mittags kamen die kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten nach Berlin, um die aus Homburg einge⸗ 
troffene Kaiſerin Friedrich zu begrüßen und daſelbſt zu ſpeiſen. 
Im Berliner Schloſſe empfing der Kaiſer ſodann den Prinzen 
Max von Baden und den Eiſenbahnminiſter Thielen. Abends 
wohnten die Majeſtäten der Vorſtellung im Opernhauſe bei und 
kehrten nach Schluß derſelben wieder nach Potsdam zurück. Am 
Freitag Morgen arbeitete der Kaiſer im Neuen Palais allein. 
Später begab ſich der Kuiſer in vierſpänniger Equipage zur Ab: 
haltung der St. Hubertus - Parforcejagd nach dem Grunewald, 
wohin die Kaijerin mit ihrer Tante, der Prinzeſſin Amalie von 
Schleswig Holſtein, folgte. Nach beendeter Jagd fand großes 
Jagddiner im Jageſchloſſe Grunewald ſtatt, worauf die kaiſer 
lichen Majeſtäten nebſt der Prinzeſſin Amalie ſich nach Berlin 
begaben, um daſelbſt am Abend der Vorſtellung im Schauſpiel⸗ 
hauſe beizuwohnen. 

Die Nord d. Allg. 3 t g. beſpricht den bekannten, auf 
dem ſozialiſtiſchen Kongreſſe in Köln verleſenen Brief des 
Finanzmintſteis Miquel an Karl Marx in London und meint, 
dieſer Zwiſchenfall ſei nun wohl endgiltig den Witzblättern 
anheimgefallen. Zum Spielerprozeß in Hannover meint das 
Organ der Reichsregierung: Die Lehren dieſes Prozeſſes 
gipfeln unſeres Erachtens darin, einerſeits daß, wie es auch in 
prompter Nechtspflege hier geſchehen iſt, Verſtöße gegen das 
Geſetz unechittlich und gerecht geſtraft werden, andererſeits daß, 
je mehr Luxus und Wohlleben um ſich greifen, um fo höher in 
ledem Kreiſe Arbeitſamkeit und Fleiß anzuſpannen und inſonderheit 
das geläuterte Ehrgefühl unſeres vorbildlichen Offizterſtandes, um 
an jene uavergleichlichen kaiſerlichen Worte zu gemahnen, durch 
„Erziehung, Beiſpiel, Belehrung, Warnung, Befehl,“ durch 
Ueberwachung der älteren Kameraden über die jüngeren auf 
derjenigen Höhe zu erhalten, der wir die Gegenwart verdanken 
und die Zukunft anvertrauen dürfen.“ — Zum Spielerprozeß 
in Hannover theilt ein ſchleſ. Blatt mit, daß ſelbſt während der 
und 
das wäre freilich mehr wie ſtark. 

Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trags verhandlungen. Die Annahme, daß in den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen eine Unterbrechung 
eingetreten ſei, iſt, nach der „N. A. 3.” unbegründet. Sobald 
der Zollbeirath ſein Gutachten über beſtimmte Poſitionen abge⸗ 


geben hat, wird darüber in der Delegirtenkonferenz verhandelt 


CEentralbukeau der nationalliberalen 


und dann in der Berathung fortgefahren. 
Der Handels vertrag mit Serbien iſt dem 
Bundesrath zugegangen. 
Die „Nationalliberale Korreſpond.“ ſchreibt: „Nach den im 
Partei vor⸗ 


liegenden Nachrichten können bis jetzt 79 Landtagsmandate für 
die Partei als geſichert gelten. Es iſt wohl außer Zweifel, 
daß die nationalliberale Partei in der früheren Stärke (86 Man⸗ 
date) wieder im Abgeordnetenhauſe Platz nehmen wird. Um 
etwa 6 Mandate dürften ſich die beiden konſervativen Parteien 
verſtärken. Das iſt dann aber auch die ganze Veränderung, die 
durch die Landtagswahlen herbeigeführt ſein wird. Das Element 
der Landräthe und politiſchen Beamten wird aber in beiden 
konſervativen Parteien noch ſtärker hervortreten als bisher.“ 


— — 
Moſes. 
Novelle von Hans Wolff. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortjegung.) 
Aergerlich warf er den Hut in die nächſte Ecke, die Luſt zum 


Ausgehen war verflogen. Ob er noch heute an Kleeberg ſchrieb 
und ihn beauftragte, eine Belohnung auf den verlorenen Ring 


auszuſetzen, freilich, ohne die innere Gravirung anzugeben? Er 


Wr 


klingelte und befahl Feder und Tinte. Merkwürdig, eine ſeltene 
Unruhe ergriff ihn, und es kam etwas wie der Aberglaube ſeiner 
Kindheit über ihn. Hatte er nicht oft gehört, daß es ein böſes 

men ſei für den, der den Verlobungs⸗ oder Trauring verliere? 
Allerlei alte Geſchichten fielen ihm ein, eine regle ihn in Gedan⸗ 
ken beſonders auf. Einſt hatte eine jugendliche Tante von ihm 
kurz vor der Trauung ihren Ring auf unbegreifliche Weiſe ver⸗ 
loren, er war nicht zu finden geweſen, obgleich man in raſtloſer 
Angſt das ganze Haus durchſuchte, derweil der Prediger am Altar 
wartete. Da hatte man der Braut haſtig den Ring ihrer Mutter 
angeſteckt. Das böſe Omen jedoch bewahrheitete ſich noch am 
ſelben Tage. Beim Hochztitsdiner war die ſtrahlende junge Gattin 


plötzlich leblos umgeſunken und der anweſende Arzt hatte den 


beſtürzten Verwandten nichts jagen können, als „ein Herzſchlag“ 
— konnte ihm nicht auch ein Unglück paſſiren, der Zug entglei⸗ 
ſen oder das Schiff ſcheitern? Ein heimliches Grauen umſchnürte 
ſein Herz — möglicherweiſe war es ein Abſchied für ewig geweſen, 
den er in P. genommen — er ging vielleicht für immer, ohne 
ſie noch einmal geſehen zu haben — ſie, ſeine Märchenfee — 
Annelieſe! Lächerlich, dieſe krampfhafte Sehnſucht nach 
einem Phantom — vielleicht war ſie todt — oder eine liebende 
Gattin und Mutter geworden — ſie erinnerte ſich wohl kaum 
noch, wenn ſie lebte, aber er wollte ja auch nichts weiter 


— 


wie ſie einmal ſehen, ein einzig mal nur und dann gehen 


auf nimmerwiederſehen. Er atymete tief und ſchwer — es 


Das Ergebniß der Preis vertheilung auf 
der Chicagoer Weltausſtellung ſtellt ſich für 
Deutſchland als ein überaus günſtiges dar. Inſoweit abge⸗ 
ſchloſſene Mittheilungen bereits vorliegen, ergiebt ſich, daß in 
den wichtigeren Gruppen, in denen der deutſche Gewerbefleiß 
vertreten iſt, demſelben / bis ¼ ſämmtlicher überhaupt zur 
Vertheilung gekommenen Preiſe zugefallen ſind, unter anderen 
haben unſere chemiſche Gruppe, die Kunſtmetall⸗Induſtrie, die 
ſchmiedeeiſernen und feineren Metallwaaren, die in das Gebiet 
der Optik und Mechanik fallenden Ausftellungsgegenitände, ſowie 
die Edelmetall- und Bijouteriewaaren die Anerkennung der 
Preisrichter in hohem Maße ſich zu erringen gewußt. Für Gold- 
und Silberwaaren z. B. find von den 280 im Ganzen zuer⸗ 
kannten Preiſen ſogar 130 auf Deut ſchland entfallen. Bekannt- 
lich war der Erfolg der Preisvertheilung wegen des von den Chi⸗ 
cagoer Ausſtellungsbehörden Anfangs gewählten eigenartigen 
Juryſtems ſehr zweifelhaft; wenn die Reichsvertretung gleichwohl 
ſich entſchloß, die deutſchen Ausſtellungsobjekte der Beurtheilung 
durch die Preisgerichte zu unterwerfen, ſo findet dieſes Vorgehen 
gegenwärtig ſeine Rechtfertigung durch das für die deutſche In⸗ 
duſtrie erzielte günſtige Ergebniß, wie auch in dem Umſtande, 
daß ſeitens der von der Preis bewerbung zurückgetretenen (fran» 
zöſiſchen, norwegiſchen ꝛc.) Ausſteller neuerdings mehrfach Kund⸗ 
gebungen des Bedauerns über das Fernbleiben ihrer Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände von der Preisbewerbung laut werden. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Dem energiſchen Ein⸗ 
greifen der Behörden iſt es gelungen, die Cholera überall, wo 
fie ſich zeigte, und auch in den von der Krankheit heimgeſuchten 
Orten ſo erfolgreich zu bekämpfen, daß jetzt nur noch ganz ver⸗ 
einzelt neue Fälle vorkommen. Die letzteren haben, wie die Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland z. Z. liegen, ein unmittelbares Intereſſe 
für weitere Kreiſe nicht mehr in dem Maße, daß es erforderlich 
erſcheine, weiterhin noch täglich darüber zu berichten. Gemäß 
einem Beſchluſſe der im Reichsgeſundheitsamt gebildeten Cbolera⸗ 
kommiſſion werden daher von jetzt ab nur zweimal in der Woche 
und ſpäter jede Woche einmal Mittheilungen über die etwa neu 
vorgekommenen Cholerafälle veröffentlicht werden. 

Zu Ehren der ruſſſchen Geſandten zu den 
Handelsvertragsverhandlungen fand am Freitag Abend im Reichs⸗ 
kanzler⸗Palais in Berlin ein Abendeſſen ſtatt. Politiſche Ange⸗ 
legenheiten wurden nicht berührt. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Man glaubt, daß die Konſervativen 
gegen die neuen kleinen Handelsverträge, die dem Reichstage alsbald 
zugehen ſollen, keinen ernſtlichen Wederſpruch erheben werden, ob⸗ 
wohl Rumänien und Serbien der ermäßigte Getreidezoll zuge⸗ 
ftanden wird. Dagegen wird die konſervative Pariei vorausſicht⸗ 
lich bereits bei dieſer Gelegenheit ihren Widerſpruch gegen einen 
Handelsvertrag mit Rußland mit denſelben Bedingungen einlegen. 
Jedenfalls wird eine große prinzipielle Erörterung über die ge⸗ 
ſammte Handels vertragspotitik zu erwarten fein, wenn auch die 
kleineren Verträge wohl nicht ernſtlich gefährdet weiter ſind. 

Der neueſte deutſch⸗franzöſiſche Grenz⸗ 
zwiſchenfabhl. Ueber den blutigen Kampf eines deutſchen 
Förſters mit fünf franzöſiſchen Wilderern, welcher am 1. d. M. 
auf deutſchem Gebiet, in unmittelbarer Nähe der Grenze ſtattfand, 
werden noch folgende genauere Mittheilungen gemacht: Seit 
kurzer Zeit bemerkte der Förſter Reyß im Forſtort Falle, daß von 
franzöſiſcher Seite in ſeinem Revier gewildert wurde. Er begab 
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klang, als poche eine leiſe Hand ans Fenſter. Er fuhr 
herum, — war es ſchon der Tod, der ſich „meldete“? Er iprang 
haſtig auf. „Zum Henker, bin ich denn kein Mann,“ preßte er 
zwiſchen den Zähnen hervor und ſtieß den Fenſterflügel auf 
„Herein!“ Ein lauteres Pochen an der Thür hatte den Kellner 
angemeldet, der mit dem Schreibmaterial hereinkam. 

Moſer lachte unwillkürlich laut auf, ohne jedoch die gedrückte 
Stimmung völlig abſchütteln zu können. Da hatte er faktiſch 
geglaubt, es poche eine unſichtbare Hand an's Fenſter und das 
war der Schwalbenſchwanz hinter der Thür geweſen. Wie 
man fi doch manchmal über ein Geräuſch täuſchen konnte — 
ſeltſam! Unglaublich überhaupt! Ja, ja, es war Zeit, daß er 
nach Amerika, zu deſſen praktiſchen Bewohnern kam, wo ſolche 
dumme Gefühlsduſelei nicht aufkommen konnte. 

Der Brief an Kleeberg unterblieb. Moſer ſchrieb ihm nur 
einige Tage ſpäter von Hamburg eine Karte, daß er im Begriffe 
ſei, das Schiff zu beſteigen und daß es ihm gut gehe. 

Moſers's breite Bruſt hob ſich wie befreit vom langen 
Druck, als er auf dem Deck des Schiffes ſtand, das ihn nach 
„drüben“ führen ſollte. Ueberall, ſo weit das Auge reichte, nur 
Himmel und Waſſer, dee gewaltige, erhabene Scenerie ringsum 
nahm ihn wie mit Zaubermacht gefangen. Die erſten Tage 
vergingen ihm wie im Traum, dann wurde die Situation ernſter, 
der Himmel zeigte ein tiefes Grau, ſchäumende wilde Waſſerberge 
umtoſten das mühſam arbeitende Schiff. Die Paſſagtere, die 
zum Theil mit der gräßlichen Seekrankheit kämpften, befanden 
ſich alle unten in den Kajüten, nur Moſer und einige Herren 
blieben auf Deck. Sie hatten ſich am Takelwerk feſtgebunden 
und ſchauten dem Toben der Elemente zu. 

Moſer dachte kaum noch an ſeine Todesahnungen, die mit 
dem verlorenen Ringe zuſammenhingen. Er ſchaute wie gebannt 
auf die brüllenden Wogen. Ab und zu rauſchte eine ſchwere 
Sturzſee über Bord und warf ſich mit entſetzlicher Gewalt über 
das Verdeck. Von unten herauf drangen zuweilen laute Jammer⸗ 
töne der ſeekranken Reiſenden durch das Branden der Wellen. 


— 
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Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

ſich daher am 1. früh in ſeinen Diſtrikt. — Als er auf etwa 
200 bis 300 m ſich der franzöſiſchen Grenze genähert hatte, 
hörte er jagen uud ſah zwei Wilderer an der Arbeit, denen er 
ſich verſteckt langſam näherte. Der Aeltere der beiden ſtand ihm 
zunächſt. Der Förſter forderte denſelben durch Zuruf auf, ſein 
Gewehr abzugeben. Der Wilderer widerſetzte ſich jedoch und 
ſchlug auf den Förſter ein. Es entſpann ſich ein Kampf, während 
deſſen der andere Wilderer (wahrſcheinlich der Sohn des Aelteren) 
auf den Förſter feuerte, jedoch ohne zu treffen. Als der jüngere 
Wilderer nun den Kämpfenden mit angelegten Gewehr näher 
kam, riß der Förſter ſein Gewehr an die Backe und ſchoß den 
jungen Wilderer nieder, worauf der ältere das Gewehr des 
Förſters zu packen ſuchte und um Hilfe rief. In dieſem Augenblick 
ſah R. drei andere Wilderer von der Höhe herabkommen, worauf 
er auch den alten Wilderer niederſchoß, und ſodann von der 
Böſchung herunterſprang und ſich in Deckung begab. Die herab⸗ 
eilenden drei Wilderer feuerten ihre Gewehre ab, ſo daß die 
Kugeln über den Kopf des Förſters dahinflogen. Nach dem 
Abſchießen der Gewehre nahmen dieſelben das Gewehr des er 
ſchoſſenen Wilderers an ſich und entfernten ſich eiligſt über die 
Grenze. Förſter R. erſtattete ſofort ſeinem Vorgeſetzten, dem 
Forſtmeiſter Bierau, vom Vorfall Anzeige, worauf ſich dieſer mit 
dem Amtsrichter Dr. Voigt an den Ort der That begab. Wie 
die Unterſuchung bereits ergeben hat, trifft den Förſter R. nicht 
die mindeſte Schuld. Er hat in höchſter Nothwehr gehandelt 
und ſich dabei ſehr muthig und beſonnen benommen. Auch in 
Frankneich hat man das bereits anerkannt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Kriſis in Wien neigt ſich almählich nun doch ihrem 
Ende zu. Die Berufung des Fürſten Windiſchgrätz, der Statt⸗ 
halter Thun und Baden an das Kaiſerliche Hoflager in Buda⸗ 
peſt wird allgemein als ein Zeichen angeſehen, daß entſcheidende 
Schritte hinſichtlich der Löſung der ſchwebenden Kriſis unmittel⸗ 
bar bevorſtehen. Vorerſt iſt allerdings das Rücktrittsgeſuch des 
Kabinets Taaffe formell noch nicht angenommen, doch wird hier⸗ 
an nicht gezweifelt. Man glaubt, daß im Verlaufe der nächſten 
Woche die Löſung der Kriſis doch zu erwarten iſt. Die Mini⸗ 
ſterpräſidentſchaft des Fürſten Windiſchgrätz tritt allgemein in 
den Vordergrund. a N 

Großbritannien. : 

In London wiegt die Anficht vor, daß der Krieg gegen 
die Schwarzen des Matabelekönigs Lobengula vollſtändig beendigt 
iſt. In dem Zuſammenſtoß, welcher zwiſchen den britiſchen Trup⸗ 
pen und den Eingeborenen ſtattgefunden hat, ſind die Eingebo⸗ 
renen von den engliſchen Schnellfeuergeſchützen dermaßen zuſam⸗ 
mengeſchoſſen, daß ein ernſter Widerſtand überhaupt in Zukunft 
ausgeſchloſſen iſt. — Das engliſche Unterhaus if zu feiner 
Herbſtſeſſion zuſammengetreten und hat den Premierminiſter Glad⸗ 
ſtone mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Zu leugnen iſt aber nicht, 
daß die Beliebtheit des alten Gladſtone ungemein abgenommen 
hat. Sein Manöver in der irländiſchen Frage hat ihm doch ganz 
ungemein geſchadet, und es iſt recht ſehr die Frage, ob ſeine 
Herrlichkeit noch längere Zeit währt. 


Frankreich. 
Die ruſſiſche Flotte, welche nach der Abreiſe von 
Toulon im Hafen von Ajaccio auf Korſika vor Anker gegangen 


Moſer achtete nicht darauf, er ſchaute unverwandt hinaus, und 
obgleich ſeine Augen vom Salzwaſſer brannten, ſo konnte er ſie 
doch nicht ſchließen. So wild wie es draußen tobte und raſte, 
jo aufgeregt ſah es in ſeinem Innern aus, ihm war es, als müfje 
er vor Luſt aufſchreien, um die brandenden Wellen zu Übertönen, die 
Wellen, zwiſchen denen Annelieſe's ſüßes Antlitz auftauchte. — War es 
nicht, als winkten da ſchlanke weiße Arme, als wollten ſie ihn in die 
Tiefe ziehen? Die blauen Augen lockten, und der blaſſe rothe 
Mund flüſterte: „Komm — komm, ich habe Dich lieb — Du 
biſt doch nicht glücklich, komm, ſtirb' mit mir — auch ich trage 
Dein Bild im Herzen, komm, o komm!“ ... Dazwiſchen brauſte 
die wilde Muſik der hoch anſtürmenden und wieder zuſammen⸗ 
ſtürzenden Waſſermaſſen; das Schiff wurde bald in eine ſchreck⸗ 
liche Höhe getragen, bald wieder in's tiefe Thal hinabgeworfen. 
Ueber die Geſichter der andern, die ſich am Takelwerk hatten 
anbinden laſſen, um das wildſchöne Naturſpiel zu betrachten, 
ging doch ab und zu ein jähes Erbleichen, wenn es ausſah, als 
wollten die brüllenden Waſſer das Schiff verſchlingen. Sie 
mochten wohl mit heimlichem Erſtaunen auf den kräftigen Mann 
blicken, auf deſſen Zügen es wie ein Gemiſch von ehrfürchtigem 
Staunen und ſtillem Entzücken lag. Er war völlig durchnäßt 
von den Sturzſeen und dem Giſcht, der ihn faſt unausgeſeßzt 
überſprühte, aber er ſchien es kaum zu merken, ſo intereſſirt 
leuchteten ſeine Augen zu dem hehren Schauſpiel der Elemente. 
Trotzdem das Schiff wie ein Spielball hin und her geworfen 
wurde, veränderte ſich nichts in dem Ausdruck feines Geſichts — 
er lauſchte dem immer mehr zunehmenden Sturmgeheul der 
empörten Wogen — „ich habe Dich lieb“ klang es ja immerfort 
dazwiſchen. is 
* 

Drei Monate waren vergangen. Moſer war von ſeinen 
amerikaniſchen Verwandten freudig begrüßt worden. Er hatte 
ſich überraſchend ſchnell in die neuen Verhältniſſe eingelebt und 
fand es jo wunderſchön in der wildromantiſchen neuen Heimath 
Onkel Tom's, daß er oft und ernſtlich deſſen ſtändigen Rath tiber» 


war, hat denſelben jetzt wieder verlaſſen. Der Matroſe, welcher 
in Folge einer Exploſion an Bord des „Kaiſer Nikolaus“ getödtet 
worden war, iſt unter ungeheurem Volkszulauf auf Korſika be⸗ 
ſtattet worden. Bei der Abfahrt des geſammten ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders gab es wiederum gewaltiges Halloh. Die Menge rief 
ſtürmiſch: „Cs lebe Rußland,“ worauf mit Hochrufen auf Frank⸗ 
reich von ruſſiſcher Seite geantwortet wurde. Admiral Avellane 
hat ſich nochmals bei der franzöſiſchen Regierung brieflich für die 
freundliche Aufnahme bedankt. Der Depeſchenwechſel zwiſchen 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Truppentheilen dauert nebenbei ganz 
unverändert fort. Ebenſo der Streik der Kohlenarbeiter im Nor⸗ 
den. Die Pariſer Journale verſuchen beſchwichtigende Meldun⸗ 
gen zu bringen, es ſieht aber im ganzen böe genug aus. — Kaum 
daß übrigens die Ruſſenfeſte in Frankreich beendet ſind, 
beginnt wiederum der Sturmlauf gegen das Miniſterium. Der 
„Temps“ kündigt den bevorſtehenden Rücktritt des Bautenminiſters Vie⸗ 
tte, des Finanzminiſters Peytral und des Ackerbauminiſters Viger 
und ihre Erſetzung durch gemäßigte Republikaner an. Der im 
Panamaſkandal jo arg blosgeſtellte Rouvier ſoll wiederum das 
Finanzminiſterium übernehmen. Auch die Sozialiſten beginnen 
die Abrechnung. Der Vorſtand der Pariſer Arbeitsbörſe hat alle 
Mitglieder, welche den ruſſiſchen Feſtlichkeiten beigewohnt haben, 
als unwürdig ausgeſchloſſen. Im Uebrigen hat die Regierung 
den Beſchluß des Pariſer Gemeinderathes, welcher für die Strei⸗ 
kenden 10000 Franks bewilligt hat, kaſſirt. Es iſt alſo ein neuer 
Krieg zwiſchen Gemeinderath und Regierung in Paris, die ſich 
unausgeſetzt befehden, entbrannt. In acht Tagen treten die Kam⸗ 
mern zuſammen und dann wird es wieder außerordentlich bunt 
zugehen. Auch die Monarchiſten glauben den Augenblick gekom- 
men, ſich wieder rühren zu dürfen. Die monacrchiſtiſchen Zeitun⸗ 
gen in Paris verlangen ganz offen die Beſeitigung der Verban⸗ 
nung der Kronprätendenten. So ſchnell wird aber die Sache 
denn doch nicht gehen. 
Nuß land. 


Die kaiſerliche Familie wird ſich demnächſt nach dem 
Kaukaſus begeben, um den ſchwindſüchtigen Großfürſten Georg, 
den zweiten Sohn des Kaiſers, zu beſuchen. Mit der Geſund⸗ 
heit desſelben ſoll es eben nicht zum Beſten ſtehen. 

Spanien. 

In Madrid hat es großen Trubel gegeben. Auf die 
Meldung hin, daß eine Verſammlung in Marſeille den Spaniern 
viel Glück zu ihrem Kriege gegen die Kabylen in Nordafrika 
gewünſcht hatte, war in Madrid eine franzoſenfreundliche Ver⸗ 
ſammlung veranſtaltet worden. Da jedoch die behördliche Er⸗ 
laubniß nicht vorſchriftsmäßig eingeholt worden war, war die 
Verſammlung aufgelöſt worden und nun fanden tumultuariſche 
Straßenkundgevungen gegen die Polizei ſtatt. Die berittene Gendar⸗ 
darmerie gab mehrere Schüſſe ab, um die Menge zu zerſtreuen, worauf 
mit Steinwürfen geantwortet wurde, die mehrere Gendarme verletzten. 
Vor der franzöſtſchen Volſchaſt war eine größere Anzahl von 
Poliziſten und Gendarmen poſtirt, um die Annäherung der De⸗ 
Mn ktanten zu verhindern. 23 Perſonen wurden verhaftet. Im 
übrigen hat der ſpaniſche Feldzug gegen die Kabylen nur noch 
recht wenig auf ſich. Die Lezteren haben eine erneute Nieder: 
lage erlitten, jo daß alſo in Kurzem der Tanz vorbei ſein wird. 
Eine allgemeine Erhebung der Kabylen, die ſchon angekündigt 
wurde, iſt in keiner Weiſe erfolgt. Die Spanier brauchen ſich 
alſo keinerlei beſonderen Sorgen hinzugeben. 

Afrika. 

Nach Depeſchean der Londoner „Daily News“ iſt der 
Kampf zwiſchen den Engländern und den Matabele⸗Schwarzen 
doch noch nicht zu Ende, es werden im Gegentheil neue Kämpfe 
mit dem König Lobengula erwartet. Nach den Meldungen des 
genannten Londoner Blattes ſoll der ſchwarze Potentat noch 
über eine große, treuergebene Streitkraft verfügen. Er ſoll ſich 
in der Nachbarſchaft der Flüſſe Schangani und Gwailo etwa 140 
Meilen lengliſch) weſtlich von Fort Charter aufhalten. Wenn 
dies der Fall, jo ſei ſeine ſchl ießliche Gefangennahme ſicher, da 
er dieſe Gegend in dieſer Jahreszeit mit Vieh nicht paſſiren 
könne. Berittene fliegende Kolonnen find ihm ſtark auf den 


Ferſen. — Aus dem deutſchen oſtafrikaniſchen Schutzgebiet lauten 
die Meldungen nur günſtig, hingegen ſollen in Deutſch⸗Südafrika 
babe Räubereien des berüchtigten Hendrik 
aben. 


MWitboi ſich ereignet 


— Schönſee, 2. November. Der Guſtav Adolf » Verein hielt geſtern 
Nachmittag ſeine Jahres -Verſammlung ab. Die Andacht in der Kirche 
ſowie die Reden und Chorgeſänge bei der Nachfeier im Schreiber'ſchen 
Saale werden jedenfalls viel dazu betragen, das evangeliſche Bewußtſein 
zu heben und die Zwecke des Vereins zu fördern. — In der vorigen Nacht 
brannte die aus Do erbaute Arbeiterkaſerne des Gutes Neu-Schönſee nieder. 

— Kulm, 2. November. Am Lorenzberge bei Kulm liegt eine prä⸗ 
hiſtoriſche Begräbnißſtätte, die ſchon mehrfach intereſſante Funde an Bronze⸗, 
Silber- und anderen Sachen geliefert hat. Neuerdings fand Herr Buch⸗ 
händler Kuſchy aus Kulm dort ein eiſernes Meſſer mit bronzebeſchlagener 
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legte, den bunten Rock für immer an den Nagel zu hängen und 
für alle Zeit hier zu bleiben. 

Seine Korreſpondenz mit P. war in letzter Zeit recht ins 
Stocken gerathen. Anfangs hatte er zwar fleißig auf die vielen 
Briefe ſeiner Braut geantwortet und ihr das Leben auf der 
großen Beſitzung ſeines Onkels mit allem Farbenſchmelz geſchildert, 
dann hatte er ſeltener geſchrieben, und nun in letzter Zeit ſchien 
auch Toni's Schreibluſt zu erlahmen. Es geſchah in immer 
größer werdenden Zwiſchenräumen, daß die bekannten roſa Cou⸗ 
verts in der Hand des ſchwarzen Boten auftauchten. Moſer 
war ſehr zufrieden damit, denn das Antworten auf dieſe Epiſteln 
war das einzige, das die Harmonie des amerikaniſchen Lebens ſtörte. 
Nun waren bereits drei Wochen vergangen ſeit dem letzten Bericht. 
Das war doch mindeſtens ſeltſam. Ein Brief von Kleeberg brachte 
auch nichts neues. Der kleine Kamerad ſchrieb zwar zehn Seiten, aber 
es ſtand doch wenig darin. Einige luſtige Regimentsgeſchichtchen, 
ein wenig Stadtklatſch, Neuigkeiten von bekannten Gütern — 
und daß „Moſes“ immer und überall vermißt werde. Im Ka⸗ 
ſino jet „nichts mehr los“ ſeit er fehle u. ſ. w. „Zum Schluſſe 
noch eine, wie mir ſcheint wichtige Sache,“ hieß es auf der letzten 
der vielen Seiten, „ſchreibt deine Braut oft an dich? Ich glaube, 
da hängt etwas neues in der Luft, ſeit der karrirte eng liſche 
Better mit ſeinem reſpektabeln Geldſack auf der Bildfläche erſchie⸗ 
ner iſt — du haft doch von ihm gehört? Er will fi hier 
dauernd niederlaſſen, denn er hat durch einen Agenten Steinmühl 
und Peterswalde für ſich ankaufen laſſen. Ich glaube, Fräulein 
Tont will ſich den Schwager ſichern, ſie iſt unzertrennlich von 
ihm, paſſe auf, das Stück Zucker ſteckt längſt in der Falle und 
ehe du vielleicht dieſen Brief erhältſt, ſitzt der Kopf des langen 
karrirten Schlingels ſchon in der Klemme! Oder ſollte die 
kluge Toni auf den Rath der weiſen Mama andere Pläne mit 
ihm verfolgen? Vielleicht ſoll er das Kommißvermögen für Euch 
herausrücken, damit Ihr früher unter die Haube kommen könnt. 
Er ſoll immenſe reich ſein. Frau Gollnow iſt ganz entzückt und 
fängt jeden Satz mit „Mein lieber Neffe, der kleine Zuckerkönig“ 
an. Der Bengel ſoll nämlich von einem Onkel zehnten Grades 


Scheide, ferner große ſilberne Hakenringe und zahlreiche Perlen aus Glas, 
Email, welche er als Geſchenke an das Provinzial-Muſeum in Danzig 
überſandt hat. : 

— Schwetz, 2. November. Seit einigen Jahren iſt hier die Sitte ein⸗ 
gerührt, die Gräber auf dem katholiſchen Kirchhofe am Abend „Aller Hei⸗ 
igen“ zu erleuchten. Auch geſtern Abend brannten viele Hunderte von 
Lichtern auf den Gräbern. Der Friedhof bot einen eigenartigen Anblick 
dar und auch Nichtkatholiken zogen ſchaarenweiſe an benſelhen vorüber. 

— Graudenz, 2. November. (G.) Geſtern Abend entgleiſten auf 
Bahnhof Miſchke bei einer Weiche 2 Lokomotiven und ſperrten die Bahn⸗ 
ſtrecke; dieſe wurde heute Morgen um 4 Uhr wieder frei. Die Reiſenden 
mußten für Richtung Thorn bezw. Graudenz umſteigen. Die Urſache der 
Entgleiſung hat bis jetzt nicht genau feſtgeſtellt werden können. 

— Marienburg, 3. November. Ein Maſchinenheizer kam am Sonn⸗ 
abend nach Berlin, um ſeine Schweſter zu beſuchen und eine Stellung in 
einer mecklenburgiſchen Zuckerfabrik anzutreten. Bei der letzten Marien⸗ 
burger Pferde⸗Auslooſung hatte er einen Hengſt im Werthe von 1000 Mk. 
gewonnen. Er fuhr nach Marienburg, um ſeinen Gewinn zu holen. Dart 
fiel er (wie Berliner Blätter berichten) Pferdehändlern in die Hände, die 
ihn aus einer Damenkneipe in die andere führten und ihm, nachdem er 
in die rechte Stimmung verſetzt war, das Pferd für 400 Mk. abkauften. 
Gleich darauf ſuchte ihn ein Gendarm auf, der ihm 800 Mk. für das Pferd 
bot, leider war es ſchon zu ſpät. Betrübt fuhr er nach ſeiner Heimath. 
Nun kam die Zeit, wo er die neue Stelle antreten ſollte, mit dieſer Reiſe 
wollte er den Beſuch ſeiner Schweſter verbinden. Er ſetzte ſich auf die 
Bahn, ließ ſich mit den anderen Reiſenden in ein Spielchen ein und verlor 
300 Mark. Mit den letzten 100 Mark in der Taſche kam er auf dem Ber⸗ 
liner Stettiner Bahnhofe an. In einem dem Bahnhofe gegenüberliegenden 
Lokal machte er die Bekanntſchaft eines jungen Mannes, mit dem er 
weiter ging. Bald kam er mit thränenden Augen wieder. Der letzte 
Pfennig war ihm im Kümmelblättchen abgenommen worden. Er bat um 
ein Darlehen von 60 Pf., um zu feiner Schweſter auf Weſtend fahren 
zu können. 

— Tilſit, 2. November. Seit geſtern ſind zu den 6 bisher an der 
Cholera behandelten Kranken 3 neue Erkrankungen hinzugetreten. Die be⸗ 
treffenden Perſonen wurden ſeit Montag als choleraverdächtig beobachtet. 
Nunmehr befinden ſich alſo 9 Cholerakranke in Behandlung. Die Desin⸗ 
fektion in dem von der Cholera heimgeſuchten Grundſtücke Ragniterſtraße 
Nr. 2 iſt nun beendigt. Trotzdem aber weigern ſich die bereits als cho⸗ 
leraunverdächtig bezeichneten und aus der Heilanftalt entlaſſenen Perſonen 
ihre frühere Wohnung zu beziehen und ſuchten ſich ein anderes Unter⸗ 
kommen. Die Geſammtunkoſten dieſer Desinfektion werden ſich auf etwa 
4000 Mk. belaufen. Den dortigen Bewohnern iſt fait ihre ganze Habe 
verbrannt worden und was nicht verbrannt iſt, iſt durch die Desinfektion 
unbrauchbar geworden. 

— Schneidemühl, 2. November. Ueber den erneuten Ausbruch des 
arteſiſchen Brunnens ſchreibt heute die „Schneid. Ztg.“: Der arteſiſche 
Brunnen an der Kleinen und Großen Kirchenſtraßen = Ede, welcher vor 
fünf Monaten zum „Unglücksbrunnen“ für unſere ganze Stadt und den 


4 Uhr wieder in voller Thätigkeit. Wie wir von Augenzeugen erfahren, 
drang mit einem Male ſeitlich vom Rohre, innerhalb des Senkbrunnens, 
ein dichter, erdhaltiger Waſſerſtrahl, der ſich durch die Oeffnungen des 
Senkbrunnens über die Kleine Kirchenſtraße und in das Fließ ergoß. 
Auch das nach oben führende Rohr gab eine ſtark fließende Schlammmaſſe 
von ſich, welche uns nur allzu lebhaft in die Tage der Brunnenkataſtrophe 
zurückverſetzt. Herr Brunnentechniker Beyer wurde geſtern ſofort telegra⸗ 
phiſch von Berlin nach hier berufen und iſt ſchon in der vergangenen Nacht 
mit dem Kourierzuge hier eingetroffen. Die koloſſalen Waſſermaſſen rau⸗ 
ſchen wieder mit derſelben Vehemenz wie ehemals aus dem Unglücks⸗ 
brunnen und ergießen ſich, ſoweit nicht andere Vorrichtungen getroffen 
ſind, über die Kleine und Große Kirchenſtraße, nur ſcheint es, als wenn 
das Waſſer in Folge der Erdmaſſen, welche ſich in den jüngſten Wochen 
während des Experimentes des Herrn Beyer, dem Unglücksbrunnen klares 
Waſſer zu entziehen, in und ſeitwärts der Rohre geſetzt haben müſſen, noch 
mehr Erdbeſtandtheile und Schluffſand mit ſich führt. Nach den neueſten 
Meſſungen zu urtheilen, enthält das ausſtrömende Waſſer ca. 4—5 Proz. 
Erdbeſtandtheile. Das Waſſer wird jetzt wieder durch einen Bretterkanal 
über die Große Kirchenſtraße in den Probſteigarten geleitet, von wo es 
in die Küddow läuft. Unmittelbar nach dent geſtrigen Quellenausbruch 
hat der noch hier 2 Monteur des Herrn Beyer, gen Peterſen, 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen, und hoffentlich gelingt es auch, 
des entfeſſelten Elements wieder Herr zu werden. Wir erwarten aber 
nichtsdeſtoweniger, daß nichts unverſucht gelaſſen wird, die Gefahren einer 
8 Brunnenkataſtrophe zu verhindern, zur endlichen Beruhigung für 
en ſchwer geprüften Theil unſerer Bürgerſchaft! 


oc ales. 


Thorn, den 4. November 1893. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


4. Nov. Hat E. E. Rath feſtiglich beſchloſſen, daß man fortan, ſo die 

1481. Herren hier oben Collation halten, dem Herrn Kämmerer zur 
Pflicht mache, daß er nur ein Gericht und 2 Topf Wein und 
nichts darüber anſchaffe. 

1619. Herr Hans Richter, Rechtsverwandtem von Danzig, die Pri⸗ 
vilegia dieſer Stadt betreffend den Flachshandel publizirt 
und gewarnet. 

5. Nov. Geſchworene, Schulz und die Gemeinde zu Kirchdorf (Papau) 

1486. haben erblich verſchrieben, nachdem ſie die Huben unter ſich 
vertheilet, von jeglicher Hufe 2 Mark baar und 3 Scheffel 
Haber zu zinſen und iſt ihnen die Freiheit bis ins 90. Jahr 
verliehen. 

1619. Den zum Simon Juda⸗Markt verbliebenen Kaufleuten aus 


Schleſien der Stadt Privilegium wegen der Niederlage ver⸗ 
leſen und demgemäß verwarnet. 
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großartige Zuckerfabriken geerbt haben — das wird wohl deine 
eroberungsluſtige, ſpekulative „Schwiegermutter“ veranlaßt haben, 
den Neffen einzuladen. Nebenbei, mir iſt die Verwandtſchaft bei 
Gott unklar, nur ſoviel ſcheint mir gewiß, daß du einen reichen 
Schwager kriegſt, den du dann ganz nett anpumpen kannſt. 
Unter Umſtänden feiern wir hier eine Doppelhochzeit, wenn das 
Jahr deiner goldenen Freiheit um iſt.“ 


Moſer ſteckte gelaſſen den Brief in die Taſche feines Leinen“ 
jackets, hing die Flinte um, pfiff ſeinem Tyras und ſchritt mit 
ihm durch die weiten Anpflanzungen in das Waldes dunkel hinein. 
Seine Gedanken hatten nichts zu thun mit dem Inhalt des 
Briefes, mochte da paſſiren, was es wollte, die Zeit hier wollte 
er auskoſten und ſich durch nichts trüben laſſen, hier wenigſtens 
fühlte er die moraliſche Kette nicht, die daheim wie ein unſicht⸗ 
bares Geſpenſt hinter ihm herſchleifte. „Oh Freiheit, welch, 
goldenes Wort, hier erſt lernt man deine wonnige Macht be⸗ 
greifen!“ 

Moſer lebte nichts weniger wie einſam. Die reichen Plan⸗ 
tagenbefiger der Kolonie trafen oft zu gemeinſamen Feſten zu⸗ 
ſammen, und der preußiſche Offizier war keine Geftalt, die ſich 
überſehen ließ. 

„Suche dir eine aus, Fritz.“ pflegte Onkel Tom in Beglei⸗ 
tung eines heimlichen Rippenſtoßes zu ſagen, wenn Moſer den 
Kreis der Schönen verließ, um mit dem Onkel beim Weine an⸗ 
zuſtoßen, „ſie haben alle Geld wie Heu, mein Junge, wie Heu 
ſage ich Dir,“ flüſterte der Alte ermunternd. Moſer amaſirte 
ſich vortrefflich, aber bei des Onkels anzüglichen Worten ſchlug 
ihm das Herz manchmal bis zum Halſe hinauf. Eine ſeltſame 


Scheu hatte ihn bisher abgehalten, dem Onkel zu ſagen, daß er 


verlobt ſei, der Gedanke, die ganze Angelegenheit erklären zu 
müſſen, war ihm unſäglich zuwider, und lügen mochte er nicht, 
wenn er gefragt werden würde, „biſt Du glücklich?“ ein Nein 
antworten und dann das Warum erklären — ihm graute davor, 


und ſo hatte er die Ausſprache von einem Tag zum andern hin⸗ 


ausgeſchoben. Es fiel ihm wieder ſchwer auf die Seele, daß 


größten Theil ihrer Bürgerſchaft wurde, iſt feit geſtern Nachmittag gegen 


Armeekalender. 


Einſchließung des von den Schweden vertheidigten befeſtigten 
Greifswald durch die Brandenburger. Der Große Kurfürſt 
hatte ſein Hauptquartier nach Wrangelsburg, der Familie 
des ſchwediſchen Generals von Wrangel gehörig, verlegt. — 
Inf. = Regt. 1; e % 

Schlacht bei Roßbach im Regierungsbezirk Merſeburg. In 
wenigen Nachmittagsſtunden ſchlägt der Große König mit 
22000 Mann und 54 Geſchützen die 64000 Mann ſtarke 
franzöſiſche und Reichsarmee unter Marſchall Soubiſe und 
Prinz von Hildburghauſen in wilde Flucht. 72 Geſchütze, 
22 Fahuen und Standarten werden erobert, 5000 Mann un⸗ 
verwundet zu Gefangene gemacht. 


4. Nov. 
1678. 


5. Nov. 
1757. 


W Verſetzung. Der Militärgerichts⸗Aktuar Fornagon in Thorn iſt 
vom 1. Dezember ab nach Mainz verſetzt. 

2. Koppernikus⸗Verein. Die Novemberſitzung des Koppernikus⸗ 
Vereins findet Montag den 6. d. M. um 8 Uhr in dem unteren Hinter⸗ 
zimmer des Artushofes ſtatt. In dem geſchäftlichen Theil derſelben iſt 
über die Aufnahme neuer Mitglieder ſowie über die Bedingungen zu be⸗ 
ſchließen, unter welchen das im Druck befindliche Heft der Mittheilungen 
des Vereins zum Verkauf geſtellt werden ſoll. Das Heft enthält bekannt⸗ 
lich den Vortrag, durch welchen Herr Gymnaſiallehrer Semrau die Jubi⸗ 
läumsfeier des 7. Mai d. J. einleitete, und die Denkſchrift eines Thorner 
Rathmannes vom Jahre 1786 über die damaligen Zuſtände der Stadt 
mit den nothwendigen Erläuterungen. Man darf die Hoffnung hegen, 
daß dieſe Veröffentlichung in weiteren Kreiſen, beſonders aber unter unſeren 
Mitbürgern einem allgemeinen Intereſſe begegnen wird. — Andere Mit⸗ 
theilungen des Vorſtandes werden das Schickſal der Obſtpflanzung auf 
dem Jatobsberge und den Stand der Vorbereitungen zu den öffentlichen 
Vorleſungen dieſes Winters betreffen. Im wiſſenſchaftlichen Theile der 
Sitzung wird Herr Profeſſor Boethke über „Alterthumsfunde und vorge⸗ 
ſchichtliche“ Zeiten ſprechen und dabei u. a. auf die früher von dem Verein 
unter Leitung des Herrn Kommerzienrath Adolph veranſtalteten Ausgra⸗ 
bungen Bezug nehmen. — Zu dem Vortrag, der um 8% Uhr beginnt, 
können Gäſte eingeführt werden. 

Aus dem Jahresbericht des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins zu 
Thorn für das Jahr 1. April 1892093 entnehmen wir folgende Angaben: 
Wieder iſt ein, wenn auch nur geringes Wachſen der Jahresbeiträge unſerer 
Mitglieder eingetreten. Während ſich dieſelben im Vorjahre auf 830,31 Mk. 
beliefen, erreichten ſie im Berichtsjahre die Höhe von 883,37 Mk. Sind 
dieſe Summen auch im Vergleich zu den in früheren Jahren aufgebrachten 
beträchlich größer, ſo ſind ſie doch im Verhältniß zu den kirchlichen Noth⸗ 
ſtänden unſerer Diözeſe verſchwindend gering. Mit dem 1. April 1893 
ſind in unſerer Diözeſe drei neue une Kirchengemeinden gegründet: 
Podgorz, Grabowitz (Schillno) und Ottlotſchin. Die letzte iſt mit der erſten 
unter deren Pfarramt vereinigt. An keinem dieſer Orte befindet ſich eine 
evangeliſche Kirche oder Pfarrhaus. Es muß daher, da in Podgorz die 
erſtere, in Grabowitz das letztere das nothwendigſte iſt, mit allen Kräften 
für einen Kirchbau in Podgorz und ein Pfarrhaus in Grabowitz geſammelt 
werden. Auch darf das alte Ziel, der Georgengemeinde in Thorn ein 
eigenes Gotteshaus zu beſchaffen, nicht aus den Augen gelaſſen werden. 
Von den im Berichtsjahre aufgebrachten Jahresbeiträgen haben wir den 
Satzungen gemäß 1, nach Abzug der Verwaltungskoſten 540 Mk., an den 
weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Hauptverein abgeführt. 30 Mark haben wir 
der Provinzialverſammlung in Dirſchau überreicht. Von der verbleibenden 
Summe von 437,15 Mk. haben wir 100 Mk. dem Kirchbau der Georgenge⸗ 
meinde in Thorn, 200 Mk. dem Kirchbau in Podgorz, 100 Mk. dem Pfarr⸗ 
hausbau in Grabowitz gut geſchrieben. Dieſe drei Sammlungen betragen 
jetzt 725,76 Mk., 301,75 Mk. 125,44 Mk. Pfarrer Andrieſſen iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden, an feiner Stelle iſt Stadtrath Kittler; 4 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 

K Der Verein junges Kaufleute „Harmonie“ hält am Sonnaben! 
den 11. November im Schützenhauſe ſein 6. Stiftungsfeſt ab. Das Zeit 
beginnt um 81 Uhr. 

T Der Mozartverein giebt fein erſtes Konzert am Mittwoch den 8. 
November Abends 8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums. 

8 Sonntagsvergnügungen. Am morgigen Sonntag Abend giebt 
die 61er⸗Kapelle im Artus hof ein Extra⸗Konzert. Die 21er⸗Kapelle giebt ein 
Nachmittag und ein Abendtonzert im Schützenhaufe. Wer ſich ſonſt noch 
unterhalten will, geht in die Zaubervorſtellungen, die Herr Kleemann im 
Wiener Café zu Mocker giebt, oder in das Kalſer⸗Panorama, welches ſich 
im Hauſe des Herrn Bankdirektor Prowe (Neuſtädt. Markt Nr. 24) be⸗ 
5 Das Panorama zeigt von morgen (Sonntag) ab eine „Reiſe durch 

talien“. 

— Ueber den Hergang bei den Abgeordneten⸗Wahlen ſei folgendes 
bemerkt: Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen Wahlhandlung 
gewählt. Die Wahl ſelbſt erfolgt, indem der aufgerufene Wahlmann an 
den zwiſchen der Wahlverſammlung und dem Wahlkommiſſar aufgeſtellten 
Tiſch tritt und den Namen desjenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. 
Hat ſich auf keinen Kandidaten die abſolute Stimmenmehrheit vereinigt, 
ſo kommen bei der zweiten Abſtimmung alle diejenigen in betracht, welche 
bei der erſten Wahl mehr als eine Stimme gehabt haben. Jede Stimme 
alſo iſt nun ung die einem Kandidaten gegeben wird, der bei der 
erſten Abſtimmung keine oder nur eine Stimme gehabt hat. Ergiebt auch 
die zweite Abſtimmnng feine abſolute Mehrheit, jo fällt in jeder der fol⸗ 
genden Abſtimmungen nur immer einer, und zwar derjenige, der die 
wenigſten Stimmen hatte, aus der Wahl, bis ſich endlich die abſolute 
Mehrheit auf einen Kandidaten vereinigt hat. Stehen ſich mehrere in der 
geringſten Stimmenzahl gleich, ſo entſcheidet das Loos, welcher von ihnen 
aus der Wahl fällt. 5 

Berufswahl der Abiturienten. Eine bemerkenswerthe Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Berufswahl der preußiſchen Abiturienten veröffentlicht | 
Proſeſſor Gemß in der „Deutſchen Schulpoſt.“ Danach machten 1891 j 
3619 Abiturienten das Examen, davon 67%, Prozent evangeliſchen, 25, 
Prozent katholiſchen Glaubensbekenntniſſes und 7½ Prozent Juden. f 
Theologie ſtudirten im Ganzen 860 Abiturienten (494 evangeliſche und 
362 tatholiſche), Medizin 770, Rechte 733, klaſſiſche Philologie 87, Natur⸗ | 
wiſſenſchaften 32, Chemie 28, Geſchichte, Mathematik, neuere Sprachen ꝛc. 68. 
Der militäriſchen Laufbahn wandten ſich 263 Abiturienten zu, dem Poſt⸗ 
fach 196, dem Bau-, Ingenieur-, Maſchinen⸗, Berge und Hüttenfach, 
er endlich davon müſſe, der gute Onkel hatte ja jo allerlei Pläne 
mit ihm, das war unverkennbar. 

Er ſchritt immer tiefer in den Wald hinein, fein Auge 
ſtreifte ſchönheitstrunken die leuchtende Blütenpracht der Schling⸗ ; 


pflanzen, die ſich hier noch luſtig von Baum zu Baum ſchlingen 
durften, obgleich man mit dem Urwald gründlich „aufgeräumt“ 
hatte. Wie kleine Bäume ragten dazwiſchen prächtige rieſige 
Farrenbüſchel auf, und handgroße farbenglänzende Schmet⸗ 
kerlinge wiegten ſich auf den ſchlanken Spitzen. Oh, 
Annelieſe, wie hätteſt Du die Scenerie hier gefunden und getauft, 
wie würde Dein Steinmühler Märchenland verſchwinden müſſen 
vor dieſer zauberhaft ſchönen Wildniß. Tyras ſpitzte, die Ohren, 
ſtand einen Augenblick wie angewurzelt und jagte dann, allem 
Pfeifen und Rufen ſeines Herrn trotzend, in raſender Eile links 
durch das Dickicht. Immer entfernter klang ſein Bellen. Moſer 
blieb ee ſtehen, er wußte nicht recht, ob er „dem 
Kameel“ folgen ſollte. Der verrückte Köter hatte gewiß wo einen 
Affen geſehen, dem er raufluſtig nachſetzte, da tönte das Wiehern 
eines Pferdes von ferne herüber. Der Hund bellte nun wieder 
in kürzerer Entfernung wie raſend. f . 

„Na da wird mir wohl nichts übrig bleiben, als Deinen 
Spuren erröthend zu folgen, geliebter Tyras,“ mur melte er halb 
ärgerlich, halb beluſtigt. Er ſchritt haſtig in der Richtung nach 
dem Hunde vorwärts, feine dunkeln Augen ſchauten ſcharf aus, 
— wieder klang das Wiehern des Fferdes herüber. Holla! 
hält da nicht ein Reiter zwiſchen dem niedern Gebüſch? Das 


Pferd machte einige Schritte vorwärts, und nun wird ein licht⸗ 
blonder Mädchenkopf ſichtbar — Moſere Herzſchlag ſtockt — — 
„Annelieſe“! — — Seine Geſtalt bekommt einen Ruck. — 


„Unſinn! Sehe ich überall nur ihr Bild, — ich werde noch 
untergehen in dem Gedanken an ſie. — Giebts nicht genug 
Amerikanerinnen mit blonden Zöpfen?“ Die letzte Glut der Abend? 
ſonne liegt auf dem hellen Mädchenhaar und läßt es wie flüſſiges 


Gold erſcheinen. (Fortſetzung folgt.) 


Schiffbau, Elektrotechnik 246, dem Forſtfach 26, 


3, ſonſtigen Beamtenſtellungen 27, den Künſten 27, Philoſophie 4. 
fallend niedrig iſt die Zahl der Philologieſtudirenden. Ver 1 
den Vorjahren zeigt eine fortichreitende Abnahme der Abiturienten, die 


ſich Univerſitätsſtudien widmen, dagegen größeren Zudrang zu praktiſchen 
Fächern, ſo daß trotz der Verſchiebung zu Gunſten der praktiſchen Lebens⸗ 
berufe im Allgemeinen die Zahl der Abiturienten ſeit 10 Jahren ſich faſt 


gleich geblieben iſt. f 

—“ Centralberein weſtpreußiſcher Landwirthe. Für die General 
verſammlung in Danzig am 14. November iſt nunmehr die Tagesordnung 
wie folgt feſtgeſtellt: 1. Ueber den deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrag (Re⸗ 
ferent Herr Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Joſephsdorf). 2. Ueber neuere Ver⸗ 


kaufmänniſchen Berufs⸗ 
zweigen 122, dem Steuerfach 36, der Landwirthſchaft 37, der ende 

5 ur 
Ein Vergleich mit 


die Läufe zuſammen und ließ ihn in ihrem Armkorb verſchwinden. Doch 
nicht allzulange ſollte ſich die Frau ihrer Beute erfreuen, denn mit einem 
Satze ſprang der Vierfüßler aus ſeinem Verſteck hervor und mit dem Gelde 
davon. Bis jetzt konnte man des Haſens nicht habhaft werden und die 
Sache wird auch noch ein gerichtliches Nachſpiel haben, da der betreffende 
Jagdpächter von dem Vorfall Kenntniß erhalten hat. 

Ueber die falſchen „Wahehe“, die ſich kürzlich in Charlotten⸗ 
burg produzirten, hat Dr. v. Luſchan, der bekannte Berliner Gelehrte, 
Näheres feſtgeſtellt. Die Leute ſind gewöhnliche Sudaneſen, die ſämmtlich 
in Alexandrien engagirt ſind. Fünf der Leute ſind den Berlinern alte 
Bekannte, ſie haben ſich ſchon einmal und zwar als „Schuli“ in Berlin 
produzirt; ihrer Religion nach ſind ſie Muhamedaner, während weder 
Wahehe noch Schuli dem Islam angehören. Bemerkenswerth iſt es, daß 


me, 


glaubte, daß fie Spanien 
Spanien vorgehen. In 


welche anscheinend bisher neutral blieben und von denen 
günſtig geſtimmt feien, j 
der ganzen Riffgegend jo 


Spanien gerichtet ſein. 


Unglücksfall gemeldet. 
ſtürzte mit ſeinen Inſaſſen in den 


Newyork, 3. November. 
Ein Wag 


man 
etzt feindlich gegen 
llen die Waffen gegen 


Aus dem Oregon⸗Staat wird ein 
en der elektriſchen Straßenbahn 
Fluß, wobei 25 Perſonen umkamen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


ſuchsreſultate auf dem Gebiete der Zuckerrüben ⸗ und Kartoffelkultur die fal zen Wahehe, die hier auftreten, dieſelben find, die im vorigen Jahre Morgens 8 Uhr 
(Referent Herr Profeſſor Dr. Marek⸗Königsberg). 3. Ueber Elektromotoren in Pais ſechsmal täglich die deutſche Flagge mit Füßen getreten haben] Weichſel: Thorn, den 4. November . 1,12 über Null 
(Referent Herr Ingenieur Sinell⸗Berlin). 4. Ueber Molkereiweſen (Re⸗ ud die ſich auch in Brüſſel als Beſieger der deutſchen Kolonialarmee haben Warſchau, den 2. November 1.67 
ferent Herr Molkerei⸗Inſtruttor Diethelm⸗Bromberg). feiern laſſen. Ebeuſo falſch, wie die Leute ſelbſt, waren auch ihre Waffen ? Brahemünde den 3. No Ber. nn 
s 4 a iur " - November. 3,40 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Durch den Annahme ⸗ſund ihre ſonſtige Ausrüſtung. 8 5 b d 9 5 RE 
Ser zug des Gläubigers hinſichtlich einer an ihn zu zahlenden Cine Dame als Urwäh ler. Aus Köln wird der „Fri. Big. | Brahe: romberg, den 3 November. . . 5,28 „ „ 
Schuld wird, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 6. Civiljenats, vom geſchrieben; Eine Sängerin, die Stimme hat, iſt glücklicherweiſe noch keine — — ᷣqæ“—-ðün-öm 


26. Juni 1893, im Gebiete des Preuß. Allgemeinen Landrechts der Schuldner 
von der vertragsmäßigen Verpflichtung zur Zinſenzah lun g bis 
zum Zahlungstage ohne weiteres nicht befreit; nur durch die Hinter ⸗ 
legung der Schuldſumme kann ſich in einem ſolchen Fall der Schuldner 
Befreiung von weiterer Zinſenzahlung verſchaffen. — Gegen einen Be⸗ 
ſchluß des Konſulargerichts, durch welchen die Beſchwerde 
egen eine die Einleitung eines Strafverfahrens ablehnende Verfügung des 
Konſuls verworfen worden, iſt nach einem Beſchluß des Reichsgerichts, 
1. Strafſenats vom 29. Juni 1893, die weitere Beſchwerde an 
das Reichsgericht zuläfjig. 

D Feſtgenommener Verbrecher. Am Dienſtag wurde in dem Fähr⸗ 
hauſe in Scharnau einer der kürzlich aus dem hieſigen Gefängniſſe aus⸗ 
gebrochenen Verbrecher feſtgenommen. Derſelbe hatte ſchon das Fährgeld 
nach Schulitz be zahlt, verlangte aber noch einen Schnaps und machte, als 
ihm dieſer nicht verabreicht wurde, Skandal. Da das Weſen des Burſchen 
dem im Fährhauſe anweſenden Gendarmen auffiel, ſo unterſuchte dieſer 
ihn, wobei ſich herausſtellte, daß der freche Patron die Sträflingsjacke 


Seltenheit — an der Bühne, aber eine Sängerin, welche mit ihrem vollen 
Namen und dem Charakter „Opernſängerin“ in der Urwäghlerliſte ſteht, 
dürfte einzig fein. Hier wird dieſer thatſächlich vorhandene Fall viel be⸗ 
lacht, wenn ſich auch mancher darüber ärgert, daß es auf unſerem Rath⸗ 
hauſe Zeit und Gelegenheit zu ſolchen Scherzen giebt. Irgend einer Ge⸗ 
dankenloſigkeit kann dieſes Vorkommniß nicht ſchuldgegeben werden; die 
Eintragung juſt an der betr. Stelle enthält vielmehr eine boshafte Spitze, 
die gegen eine unſerer beliebteſten Bühnenkünſtlerinnen gerichtet iſt. Die 
Getroſſene mag ſich übrigens beruhigen; wird ihr doch auf dieſe Weiſe von 
oben herab bezeugt, daß ſie Stimme hat. 


Gingefanst. 


Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 
allgemeinem Intereſſe ſind, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 
Anſichten nicht theilt. 


Sandels nachrichten. 
Thorn, 4. November. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Wetter Regen. 


Weizen flau, 130 31 pfd. hell 12930 Mk., 
129/30pfd. bunt 127 Mk., 130pf 


Gerſte feine Brauw. 138045 Mk., 
Erbſen ohne Angebot. 
Hafer 142/54 Mi, 


133 34pfd. hell 131/32 Mk., 


d. hell bezogen 121 Mk. 
Roggen zum Lokalbedarf gefragt, 121/23 pfd. 115/15 Mk., 124/25 pfd. 
11718 Mt. 


feinſte thlurer Futterw. 1060108 M. 


Telegrapbifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 4. November. 


noch unter der Weſte trug. Der Verhaftete wurde ſogleich hierher geltheſſt ERBE: Von yes ae 11 1 19 e Se 55 Bonn nach] Tendenz der Fondsbörfe: feit. 4. 11. 93. 3. 11. 93, 
+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt, irgend einer Wohnung bereitwillig unentgeltli uskunft, in Mocker hin⸗ 7 : 

der 9 August Izaber aus Szeroslugie wegen fahrläſſiger Tödtung gegen muß man dafür wie in Berlin 25 Pfg. bezahlen. Woher rührt Welle auf Wasch ng 3 315 219 
zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Franz Lewandowski aus Thorn, dieſer Unterſchied, der durch nichts gerechtfertigt erſcheint? x Preußiſche 3 proc. Conſols > H : 8520 a: 
3. Zt. im Zuchthauſe zu Graudenz, wegen Nöthigung, verſuchter Befreiung —— — — — — = RAR: eu Preußiſche 31), proc. Conſols . 95 — 
eines Gefangenen und Widerſtandes gegen die Staaksgewalt zu einer Zu⸗ igene rath-Nachri chte Preußiſche 4 Ire. Conſols. . 10900 100% 
ſatzſtrafe von einem Monat Zuchthaus, die Schuhmacherfrau Minna Schuiter Eig Dra 5-2 chri R Polnische Pfandbriefe 4 proe. ge a 94 
aus Mocker wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 10 Mark Geldſtrafe, die der „Thorner Zeitung.“ Polnische iquibationspfandbriefe . sn ji 
, | geyeraumeg 4. November (1 he 4 Min.) Die Zeitun- Veſipreußiſche 3 proc. Pandbriefe . . | 96 | 99,10 
Verf Biegen wegen achip aD, Der dirbeiter I Mona en anne gen erhielten den amtiiden Befehl, ſic jeder abfälligen Meuherung Disconto Commandit Anteile . . . . |. 167/25 | 165,80 
Dorf bett wegen e Fü eerketzung au ier Kian, gegen Deutſchland ſtrengſtens zu enthalten, da die in letzter Oeſterreichiſche Banknoten > 159,85 | 159,85 
er Arbeiter Gustav Erdmann aus Thorn wegen gefährlicher Körperver⸗ Zeit erfolgten Ausfälle einiger Blätter gegenüber Deutſchland un⸗ Weizen: Nob.⸗ Der. ö 140,50 | 140,75 
/// fd dees 10 

7 * A = Y 4 1 
fährlicher Körperverletzung und Urkundenfälſchung 19 55 Naben ti ge haben RR > ie se Bart 126 — 125. 

Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 ahre und Stellung * Dez. b 26, 
unter Polizeiaufſicht, die Reſtaurateurwittwe Clara Reefſchläger aus Dir⸗ DTelegrapßhiſche Depeſchen ee Fl 131 
ſchau, früher in Thorn, wegen Kuppelei zu einem Monat Gefängniß. des „Hirſch-Bureau.“ be u Er 
Die Oeffentlichkeit war bei der letzten Verhandlung ausgeſchloſſen. Die 3 5 790 5 1 1 Rüböl: 8 ara 9 

Altſitzerfrau Eliſabeth Arezynsti aus Birkenhain wurde von der Anklage Favelberg, 3. November. Wegen der hier fo heftig graſ⸗ ? April⸗Mai 94 2 2 47.50 , 
der jahrläffigen Tödtung freigeſprochen. ſirenden Cholera find ſämmtliche Schulen geſchloſſen worden. Aus, April⸗Mai 94 3 „5 47,70 
*, Verhaftlet 3 Perſonen. Berlin ſind i . u 5 Use Spiritus: 7087 570 2 8920 Biss 

ß Seutiaer Waſſer 2 Meter ſchweren Berufes walten. e Behörde hat für nothwendig gefunden a . r 

FEN Bon der Weichfel. Heutiger Waſſerſtand 1,12 Meter. — die Polizei durch drei Gendarmen zu verſtärken. R Nov.⸗Dez. 32,30 32,40 
5 Wien, 3. November. Hier tritt neuerdings das Gerücht auf, April 94. 38,— 38,20 


Vermiiſchtes. 

Unerfreuliche Haſenjagd. Aus Eſchenbach in Mittelfranken 
wird den „M. N. N.“ berichtet: Vergangene Woche gewahrte eine Vauern⸗ 
frau aus der Umgegend zu ihrer großen Freude einen ſchlafenden Haſen 
auf dem Felde. Schnell entſchloſſen nahm ſie ihr Taſchentuch, in deſſen 
einem Knoten ſich eine Baarſumme von 200 Mk. befand, band dem Haſen 


O000000000000000000 
Bei meiner Abreife von Thorn O 


daß vertrauliche Verhandlungen eingeleitet werden, welche die Vers 
lobung des Prinzen von Neapel mit einer öſterreichiſchen Prinzeſſin 
betreffen. 

Madrid, 3. November. Nach Nachrichten, welche aus Marokko 
eingetroffen ſind, wurde das Artilleriefeuer geſtern Morgen um 10 Uhr 


eingeſtellt. Privatmeldungen beſagen, daß diejenigen Kabhlenſtäm⸗ 


Münchener 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. 
London⸗Discont 5 pt., 


— Lombard⸗Zinsſuß 


5½ reſp. 6 pCt. 


Sonntag den 5. November, 


Sonnenaufgang: 


7 Uhr 5 Minuten. 


Sonnenuntergang: 4 Ühr 21 Minuten. 


—& Bahn-Atelier 8 Photontaphilces Atelier 


Carstensen, 


Schloßſtraße 14 


allen meinen Freunden u. Collegen 8 * R. Buczkowski Kruse 
O „herzliches Lebewohl“. 8 , Breitestr 146. 
een, 8 LO Wwenbräu. , 
Sooοοοοοοοοονονοοοοο Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Schmerzloſe Zahnoperationen 
( Verkauf in Gebinden und Flaschen. mit Gas x. 
Bekanntmachung. (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. Plomben. = Kunden Zähne: 
— unter Garantie. 


Das Standesamt iſt am Dienftag, den 
7. November d. Js. geſchloſſen, weil die 
ſämmlichen Herren Standesbeamten als Wahl⸗ 
männer gewählt und daher wegen der Reiſe 
zu der an dem genannten Tage in Culmſee 


Ausschank Baderstrase No. 19. 
— ——— ꝓ¶æłT?TrvTta—ru]ʃa]]1]]]i]“]!!ë 


Spezialität: 2 
Goldgebiſſe. — Goldfüllungen. 
OO Civile Preise. OO 
Sprechſtunden von 9—1 u. 3—6 Uhr. 


vis-A-vis dem Schützengarten. 
Täglich friſche 
fannkuchen 


ſowie 


Pflaumen- u Aepfelkuchen 


empfiehlt (4007) 
A. Stein, Culmerstr. 12. 


Ntattfindenden Abgeordnetenwahl an Aus⸗ 
übung ihres Amtes behindert find. [4248] 
Thorn, den 5. November 1893. 


er Wagiftrat. 
r 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Monate Oktober November d. J. reſp. für die 
Monate Oktober Dezember d. J. wird 


in der Knaben-Mittelſchule 

am Montag, den 6. November, 

1 von Morgens 8, Uhr ab, 

in der Höheren: und Bürger: 
Cöchterſchule 


am Dienſtag, den 7. November, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
(4239) 


Bug” 


Zweijährige Gara 


erfolgen, 
Thorn, den 3. November 1898. 


Der Ma iftrat 1 - neben der neuen Strecke Hohenftein- - 
sn — ür Salon- u. Zimmer dekoration d ; 4250) | „ Speeial-Arzt Berlin, 5 
Kon Urs verfahren. 5 ſich bei vorkommendem Bedarf 1 ae gt. * ) Dr. Meyer Kronenstr. 2 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns Paul] rempter Bedienung und 


A 1 ühr. bewährt. Meth 
Brosius in Mocker ift in Folge] NO MALvoLer Arbeit in jedem Genre. Gandersheimer bei Kicken Fällen in A Hagener 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 00000 10 Pf. Sanität küſe 10 Pf. 5 5 Fülle er 
Deren Vorfchlags zu einem Zwangs. aan e hin 2, 6 hisz (aden Sonntags) 


vergleiche Vergleichstermin auf 
den 22. November 1893, 


enn Herren von 80-100 Mut N (EEE 
vor dem Königlichen Ante hier- Hamen⸗Iihren „ 24150 "als Pferdefutter nnn 5 N. . D 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 1 Han e lock, Schönwalde. Achten Aroma u R 
Thorn, den 24. Oktober 1893. SE rei Bag Biere SE 5 lade 


ierzbowski Reelle Werkstätte für 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Berli Reihe ern , 
5 Fabrik L. Herrmann & Co., Berl „Kowalewski 
Ber kiner Not e Kreuzkokterie. — . — ͤ— * Neue Promenade 5, 4 885 Elbing, a 


Hauptgew.: 100 000, 50 000, 25 000, 
5000 u. 10 000 Mk. Ziehung vom 
4—9. Dezember. Orig.⸗Looſe à 3 Mk., 
Halbe Anth à 1,75 Mk, Viertel Anth. 


* 
8 


. 
D N 
Wünſchen Sie zarten 


à 1 Mk. Außerdem Antheilloſe 10 7 8 
11 Stick in een 0 4 917 9 & Bergmann’s is zu haben. (4039) 
1 Aal ite Comptoir 90 = ee Ba“ Berliner A PE 
rn enbe j it der Schutzmarke: „Zwei 
5 Porto und Ade 30, Pf. 8 8 15 main & Co Wasch- U. P lätt-Anstalt.| n a Alter 


Pf. 
Ssecuranz-Inspektor 


und Apotheler Tacht. 51115 Te v. Hinz, Baderſtr. 4, 
r eine der 4 n b BE Sten m wird ſauber gewaſchen, 
aged cen aden ME Ofen n asche aa en, Alempnergefellen 
Adden in Weſtpreußen geſucht. in großer Auswahl empfiehlt billigſt] billig und gut ausgebeſſert bei Frau verlangt Johannes Glogau. 
Asen unter D, 36 an Rudolf] Barsohnick, Töpfermeiſter, B. Holz, Bromb. Vorſt., Mellinſtr. 68 eifehungshalber Item: Woh⸗ 
Aosse, Danzig erbeten. (4240) Thorn. (1079) Möblirte Wohnung Bache 15. 


re 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 

Culmerstrasse 13, 

führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 

Bag“ Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 


| Tai CNC CNC CCC CNN 
A 


Kostenäberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


DDD PCR 


0000090000001 


L. Zahn, Thorn 
12 Schillerstrasse 1 


Maler-Atelier 


unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


gaben gie 
krſpru 
„weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 


Stück 50 Pf. bei: Ad. Leetz, Anders & Co. 


6 


ntie — Referenzen für tüchtige Leistung. 


Das Dom. Wenigſee bei Hohen! 
ſtein Oſtpr. ſtellt 


2 ca. 20 Morg. Kies 


an der Strecke Hohenſtein⸗Waplitz und 


D. 


Anfragen bitte an die Gutsver⸗ 


waltung zu Wenigſee zu richlen. 


ſauberer, ge: 


Mohrrüben 


Pianoforte- 


GR empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Lisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk, monatl. an. Preisverz, franco, 


in? = 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, fllein Mocker. 


— 


Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 
— . ̃ TA DER TER) 


l 


eg 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 


Auswärt. mit gleichem Erfolge 


brieflich u. verschwiegen (4232) 


ärztlich empfohlener Magen Liqueur 
empfiehlt der alleinige Fabrikant 


Liqueur⸗Fabrik „Zum Lachs“. 
Poſtkiſten enth. 3 Origfl. franco 
gegen Nachnahme mit ME. 4,50. In 
vielen beſſeren Delikateß⸗ Handlungen 


BES” Vierapparat BE 
ſteht billig zu verkaufen bei 


g zu. verm Thurmſtr. 16. II. 


ahn-Üperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. 


Künfl. Zähne u, Momben 


werden jauber und gut ausgeführt von 


Grünbaum, 
appr. Heu eu und Za 


Schmerzloſe empfiehlt 


— 


verlangt 


(2495) 


hunkünſtler, 
lerftr. 19. (1703) 


er 


N EN n 


zu vermiethen. 


Friſche Haſen 


A. Kirmes. 


Einen Lehrling, 
geweckten Knaben, zur Buchbinderei 


alohn. 


in möbl. Zim. nebſt Kab. jof. 
billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 
Nen en, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
N 1 z. — 455 N. Blum Culmerſtr 7 
ine herrſchaftl. Wohn., 5 Jim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
Brückenſtraſſ⸗ 10 iſt die 1. 1 


m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. er. 


Julius Kusel. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
5 Läden mit Wohn. zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 18. 
De von Herrn Dberftabsarzt Rach 
innegehabte Wohnung, beit. aus 
5 Zimm und Zubeh., ft für 800 Mk. 
vom 1. October zu vermiethen. (3612) 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
ie bisher von Herrn Hauptmann 
ehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 


Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


M. Z. m. u. o. Burſchg. Toppernſtr. 7 II. 
Fein möbl. Zimmer Breiteftrahe 41. 
Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 


habte Wohnung 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort III. 
die Zweite Etage Rx 


ſogleich ode 
Ww. Sztuczko, 
Bäcker, u. Coppernikusſtr.⸗Ecke Nr. 19. 
Ein möbl. 3 I 
miethen. Seglerſtr. 17, I, vorn. 
möbl, Zimmer z. verm.Araberitr. 2 


ne Zn 


ren innege⸗ 
reiteſtr. 42 


r 1. April zu vermiethen. 


immer billig zu vers 


u) aut 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 5. November 1893 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr 


= Grobe Extra-Concerte = 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borde (4. Pomm. Nr. 21. 
Entree 30 Pf. 
(4255) 8 Hiege, Stabshoboiſt. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts BE 
zu feſten aber bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Adolph Bluhm. 


Low m 5 n — 


* R * N 


Möbel-Magazin 


Empfiehlt von ; ale Arten 
. Sohall, /, rs 
Polstermübeln are : I | Denne 5 nu 30% verfende 216 Spezialität meine Br 
compl.Zimmereinriehtungen, S ch iller ſt r a 5 e ae Decorationsartiteln | ee ee reg 
7 öl 7 ee Bug" Schles. Gebirgs-Reinleinen 4 


desgleichen Gardinen, 
Marqulsen und Wetterrouleaux 
aufgemacht. 


— Ktparaturen = 
wie Ampolſterungen an Folſtermöbe ln 
werden aut und billig hergeſtellt. 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
2 Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. eg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Slogau in Schleſien. J. Gruber. 


Kaſten möbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


Neuheiten 


in 
Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 
(3176) ſtets in großer Auswahl. 


== Original = Artushof. 


Pilsener ©ountag, den B. November er.: 


Bitr⸗Ausſchank. Ertra-Concert 


* 


y 1 ae 2 2 n 7 nal . Kapelle Re Inſt.Regte. £ 9 
N Empfehlen zur Herbst- ür die bevorstehend W J. Popiolkowski.) Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
IE Saison: E Bntiseie on 15 re) MB” Heute Sonntag: n |tinfang 8 Uhr. Entree 50 pf 
AM Jagdfrühstück (442) Friedemann, 
sowie für Hochzeiten etc. \ ; 


Bachfeiner Hasenpfeffer. 5 Militär⸗Muſikdirigent. 


Logen bitte vorher bei Herrn 


Außerdem empfehle: n an beftellen: 
Reichhaltige Frühstück“, Mittag- | ng u bei | 


übernehmen wir sämmtliche Arrange- 


K Neuanlagen von Gärten 
„  Bepflanzen von 
== Obstblumen = 
ments in geschmackvolister Ausführung. 


unter Ijähr. Garantie. 4 


Ziersträucher 4 —— i —_ ee bat ö 
werder Gritee . 8 r e 
Soheſiste I u S Bouquets für Kotti on etc. lo, so Mark, 1 Mark u. 1,20 Mark. 
Ausführung! c . | Diners apart Neuſtädtiſcher Markt 24, 
S' ss Meyrthenkränze, Rrautbouquets, r Beſlell im Haufe des Herrn Banldirek 
Billigste NS Y 8 se B tführer. RAR auf vorherige Beſtellung. 1 nkdirektors 
8 \ 67 8 S rau . = Täglich frische Pı owe. 
EEE N G N in hochfeiner Ausführung mit einfachen u. eleganten Manchette & Austern Sonntag, den 5. bis II. November: 
D G Ss in reicher Auswahl und verschiedensten Preislagen. und Eine Reife durch Ita lien. 
8 V = 8 Sai 
3 aison- Delikatessen. 9 
ö Grosse Auswahl in Um gefälligen Beſuch bittet ozar 5 ere u. 


gesunden und kräftigen Blattpflanzen. 0 


J. Popiolkowski. Das er ſte Concert 


TEE TE TG EEE VZTE ndet 


fi 
* za lam Mitt woch, d. 8. November 
Dorzügl Mlalzbier in der Aula her Gymnafiuns 
tt. 
in ir do — Selen 8 7 55 i 
Max T 1 er h ie eneralprobe iſt am 
Bier⸗Croßz⸗ 22 » n ee 
„Uorsets“ erein junger Kaufleute 


„Harmonie, 
Sonnabend, 11. November er., 


in den Sälendes Schützenhauses 
VI. Stiftungsfest. 


Beginn präcife 8% Uhr. 
Der Vorstand. 5 


Im Mocker 


im Saaledes Wiener Café. 
Sonntag, den 5 d. Mts.: 


Gr. Vorſtellung 
des beliebten Zauberkünſtlerg 
Herrn Carl Kleemann 
mit einem ausgewählten Programm. 
OONCERT 
von der Kapelle des Fuß- Art. = Negts. 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 
Kaſſeneröffnung 6¼ Uhr. 


Entree 30 Fi in der 15 
„ Kinder 15 Pf. 
Zum Sau 2 cee j 


Bestellungen (auch nach ausserhalb) werden prompt ausgeführt! 


k—  — 


Bitten genau auf die Firma zur Vermeidung 
von Irrthümern zu achten 


zen ft ein aucsg zeichnete 
5 


27 1 f Hausmittel zu 8 
1 Kräftigung 
lan Mranfe zun Meconvaleseen Tinderung e Reizzuſtänden vr Athmungsorgane. 


ten und dewährt vorzügkich als 85 
* * Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Flaſche 75 Pfennig und 1,50 Mark. 


F ee I 70 é — +H— 
Malz-Extraet mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden | Diejed Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis Jogenannt 
i t „ verordnet | englifche Krantheit) gegeben und unterſtüßt wei ntlich die Knochen 
Wire er ex ee n ir nu or bildung bei Kindern. Preis: Flaſche 1 Mark. 
2 
Zerntprechanichluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbaufte Strate 19. 
̈ Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


Wegen Beeren Rat TER — — N 2 5 2 h 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ Nähmaschinen! 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 300 

— a — ———— billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen empfehlen 


laſſe, A lte. 1 1 
A een i r Zjähriger Gar L Be 1 Littauer, 


rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 MK. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 
Ringschiffchen Wehler & Wilson 


zu den billigſten Preiſen. BR SE 80 ei s, 


9 8 - : 705 an. 
eparaturen ſchnell, ſauher und billig. 
Waſchmaſchinen m. Binkeinlage Schläf:- 


von 45 Mk. an. und 


€ 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie find ES 

das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder Farin 

über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes 

andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 

und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt I. 
und vergrößert werden können. Die echten FE 


Anker-Ateinhaukaſten 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern pri : . 

ungeteiltes Lot gefunden hat, und das Wäsche Wringer 11 0 5 en 000086600 00000000 
von allen, die es kennen, aus Überzeugung 5 Aschemangelmaschin Die weite Hälfte 
weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig r von 50 Mk. an. / 3 ines 

in ſeiner Art daſtehende 7 75 und Be⸗ ke tar Wale 1 a ku 
ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 

laſſe ſich con der unterzeichneten Firma in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg empfiehlt Tanz Ursus 


beginnt Anfang nächſter Woche. 
‚ Anmeldungen u. im Artushofe 
en!negen. ochachtungs voll 
15 % v. Wituski, Balletmeiſter. 


(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


bse) 8. Landsberger, Doliva & Kaminski. 
Coppernikusſtraße 22. | 


wird durch Jssleib’s 
Neißzeuge I der Katarrhpastilen 


Jeiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte En 

kommen, und leſe die darin abgedruckten . E über⸗ 
aus günſtigen Gutachten. — Beim Einkauf rg tan gefälligſt ausdrücklich: 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke 
Anler ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbaukaſten ſind zum 


Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 2 y Ä 1 
in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. für N, 1 neo I en in kurzer Zeit radikal er 22 8 5 90 
Men! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, gut und billig in größter Auswa beſelligt. tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden vo. 


Gustav Meyer, Seglerſtraße 23. Beutel à 35 Pf in T 0 orn bei 40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Lite 


7 egen pupilaariſche : „2 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 
rr nu vr [CA Gulseh, Beatehr. un Anton] BaiFr Diem Maren” Eon: 


Fu ——— geben. Näheres in der Exped. d. Ztg.] Koczwara, Gerberftr. (3902) tagsblatt und Lotteriebeilage. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerti von Ernst Lambeck in Thorn. 


Grillentöter, Qnälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
F. Ad. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 


| 
| 


